
Digitale Glaubens- 
Kommunikation
So erreichst du Menschen auf digitalen Plattformen

Ansatz
Glaubenskommunikation muss vielfältiger werden, um moderne 
Bedürfnisse und Lebensstile zu adressieren. Dieses Format ist ein 
Beispiel für die Digitaloge Kirche – die Verbindung von analogen 
und digitalen Elementen für eine zeitgemäße Glaubensvermittlung.

Vision
Ein Gottesdienstformat, das Glaubenskommunikation in den Alltag 
integriert – „Church on Demand“ oder „Netflix-Kirche“.

Plattformen
Veröffentlichung auf YouTube und Instagram – als kleinster 
gemeinsamer Nenner digitaler Plattformen.

Relevanz
Inhalte, die aktuelle Fragen und Bedürfnisse der Menschen 
aufgreifen, und Orientierung geben.

Modularität
Inhalte können flexibel in kleinere Clips („Assets“) aufgeteilt werden.

Digitaloge Kirche 
Eine Mischung aus analoger und digitaler Glaubenskommunikation.  
Sie ermöglicht es, die Stärke beider Welten zu nutzen – analoge  
Nähe und digitale Reichweite verbinden sich, um Glaube lebendig  
zu machen.

Ritualisierung
Monatliche Erscheinung sorgt für Regelmäßigkeit und Vertrautheit.

Best-Practice-Beispiel
Das Format bietet Handwerkszeug für Gemeinden, die digitale 
Glaubenskommunikation ausprobieren und anpassen möchten.

Warum  
dieses Format?

Das Format  
auf einen Blick

Konzept  
& Werte

ZIEL
Menschen erreichen, die sonst nicht in den klassischen  
Sonntagmorgen-Gottesdienst kommen.

Dauer
15 Minuten – ein kompakter Gottesdienst für unterwegs.

Resonanz 
Die emotionale und persönliche Ansprechbarkeit der Gläubigen 
steht im Fokus – interaktive Formate schaffen Nähe.
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3.	 Kollaboration statt Konkurrenz
Gemeinschaft und Unterstützung innerhalb kirchlicher Netzwerke 
fördern.

4.	Relevanz & Kontextualität
Aktuelle Themen aufgreifen und aus einer Glaubensperspektive 
beleuchten.

5.	 Inklusion
Inhalte barrierefrei gestalten, damit sie für alle zugänglich sind.

2.	 Interaktivität
Die Zielgruppe einbinden – durch Kommentare, Umfragen oder  
die Auswahl von Predigttexten.

Die fünf  
Prinzipien  
digitaler  
Glaubenskom-
munikation

1.	 Authentizität
Glaubwürdigkeit und persönliche Ansprache schaffen Vertrauen.

Hinweis Dieses Format ist flexibel und darf nach Belieben angepasst 
werden. Schamloses Benutzen ist nicht nur erlaubt, sondern 
ausdrücklich erwünscht.
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